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Eine Erklärung. 


»Der Tag* bringt in seiner Nummer vom 23. Juli er. einen offenbar 
pastoral inspirierten kurzen Artikel unter der •§'*“”*'**/*'“* 

In Deutschland«. In dem das Blatt von unserer Zeitschrift Notiz nimmt 
und im Anschluss daran bemerkt: »Man kann kaum viel davon (d. h. vom 
»Buddhist«) zu erwarten haben, da die erste Nummer ausser einem eln- 
zleen Oricinal-Artikel aus der Feder ihres Herausgebers nur Nachdnickc 
und Überectzungen bringt, Schädel Ein ernstlicher überzeugungsgewisser 
und proselytcnhungriger Kampf des Buddhismus auf christ¬ 
lichem Boden ») würde gewiss im Christentum wieder mehr die CTOSsen 
und zugleich die gemeinsamen Gesichtspunkte henrortreten lassen. Immer¬ 
hin rüsten sich d?c »Freunde der Christlichen ^It« bcrclU auf d*® Au^ 
cinandersetzung mit dem Buddhismus.“ ..d*c Wiedergabe der 
bekannten Hackmannschen Thesen. 

Sache, dass die »Christliche Welt« seiner Zeit ganz ähnlich wie hier »Der Tag« 
dem »Buddhist« den Vorwurf der Unselbständigkeit machte, legt die 
Vermutung nahe, dass auch diesmal der Schreiber nicht fern von der 
»Christlichen Welt« zu suchen ist. Mag das richtig sein oder nicht, genug, 
der »Tag. ist ein sehr verbreitetes Blatt, und da ich v^uten darf, dass 
der besagte Artikel manchen Lesern des »Buddhist« zu Gesicht gekommen 
ist, so sehe ich mich veranlasst, hier eine Erklärung In dieser Sache ab¬ 
zugeben. Frage ganz unerörtert lassen, ob die diversen 

christlichen Missions-Blätter, -Boten, -Harfen etc. In Asien durchweg 
Original-Artikel bringen oder auch zahlreiche Nachdrucke und Übersetzungen 
aus europäischen christlichen Journalen. Jedenfalls scheint mir der Herr 
Schreiber geistig nach anderen logischen Gesetzen zu arbeiten, als ich; 
denn Ich kann beim besten Willen nicht einsehen, dass man deshap, 
weil eine Zeitschrift zahlreiche Übersetzungen bnngt. von derselben 
kaum viel zu erwarten habe“, d. h. gut deutsch gesprochen, dass eine 
Zeitschrift wegen der Übersetzungen, die sic bietet, minderwertig sei. Ich 
habe ausdrücklicli im l»rogramm des »Buddhist« darauf ^ngewlwen. da« 
In unserem Journale den hauptsächlichsten Repräsentanten der buddhisti¬ 
schen Mission In ausgedehntestem Masse das Wort gegeben werden soll. 
Ob cs sich hierbei um Origlnal-AufsäUc oder um Übersetzungen aus dem 


*) Von mir gesperrt. Der Herausgeber. 
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Cnelischcn handclL tut absolut nichts zur Sache; mein Bestreben ist darauf 
ßcrichtct, unseren Lesern gerade gute, gediegene Arbeiten aus der Feder 
bedeutender buddhistischer Forscher und Propagandisten zu bieten. 

Wenn der Herr Schreiber es bedauert, dass der »Buddhist^ nicht 
®*"«n}. 7 P 50 sc^tcnhungrigen Kampfe“ antritt, so sollte mir für 
meinen Teil der »Buddhist« leid tun, wenn er sich zu einem dcraiiiecn 
niedrigen unwürdigen Zweck hergSbe. Mag sein, dass andere 

iff P*'o*elytcnhungrig sind, jedenfalls lehnt 
cs die buddhistische Mission mit aller Entschiedenheit ab, auf die 
Seclenhatz und Proselytcnmachcrci auszugehen. Im »Buddhist« wird nur 
die Lehre bekannt gemacht; niemand wird von uns genötigt oder be¬ 
einflusst, Buddhist zu werden. * 

liehen WelU bereits auf eine Auseinandersetzung mit dem Buddhis¬ 
mus rüsten . Das klingt freilich schon bedeutend feiner und anständiger. 
^ einer sachlichen Auseinandersetzung sind wir jederzeit gern 
bereit, und daw wir unseren christlichen Freunden in keiner Weise eine 

Antwort schuldig bleiben, können unsere Leser aus der vorliegenden 
Nummer des »Buddhist« ersehen. wnicgcnucn 

verehrter unbekannter Herr, ich kann cs ganz gut verstehen 
wfriÜl Ha *e^*J*^^ *^edaucm, dass der »Buddhist« Ihrem Wunsche zu-* 

äusscriiches, .proselytenhungri- 
5Ü» ® und innerlich zerfahrenen Christentum 

Kirchen und Sekten zu der Gewinnung «gemein- 
ge^gf, verstehen kann ich 
M H^/J ^ werden uns hoffentlich gestatten, dass wir 

**^1^*^™ Obertassen, diese Aufgabe selbst zu lösen und seine 

Tn dc^rTw^hrt^^^^^^^^^ L"**^®* "“*^*"^**^ 

Ich glaube hiermit über diesen Punkt das Nötige gesagt zu haben. 

Karl B. Seidcnstücker. 


Aus der buddhistischen Welt 

i>“t><ihlst|8che Zeitung in englischer Sprache. In 
dwn Tüel*VhlI®«;"^^^ buddhistische Zeitung in englischer Sprache unter 

*”* Leben getreten. Dieselbe erscheint in 
^j^^Jj®"***^** einmal als Beiblatt zu dem singhalesischcn 
*^®^l^*eur ist der rührige Laien-Anhänger 
ti»UMno»n rcgcimässig Dolltischc Übersichten, Mit- 

M*atischcn Undern, Nachrichten über die buddhistische 
aSwSc^ Wir^üMchS^rff ® christliche Mission, sowie buddhistische 
Fortgang! — '*^‘*"»chcn dem neuen Unternehmen einen gedeihlichen 

Missionare für das Abendland. Es 
^^nHtsn^^uihf m” cl"®” festen Stamm von Bhikkhus 
Hann^****^k °"n !?* " Burma zu organisieren. Die letzteren 

i H? jl***r®" nach «m Westen zurückkehren 

ffürUr« .inH* buddhistische Mission wirken; ins Auge 

Amerika. England, Deutschland und Frankreich 
Erziehung, gründliche Bildung, eingehende 

Deutech, Englisch und 

Französisch wird grosser Nachdruck gelegt. 

Buddhlsmus in Japan. Gelegentlich eines längeren 
privaten Schreibens, das Herr Watanabe, Priester In Strassburg, an den 
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Herausgeber gerichtet hat, gibt der erstere eine Notiz, die wir unseren 
Lesern nicht glauben vorenthalten zu dflrfen. Herr watanabe schreibt: 
.Da ich in No. 3 Ihrer Zeitschrift einen kleinen Fehler gefunden habe, 
erlaube ich mir, denselben zu berichtigen. I. Ihre Klassifikation der 
Shddo und J6do muss wie die nachstehende Liste gegeben werden: 


A. 

Shddo 


föTlts“u 1 Abhidharma) 

Ritsu-Vinaya I 

Hosso. Positiver Idealismus. \ 
Sanron. Negativer Idealismus.!’* 
Kegon. Realistischer Pantheismus) 
Tendai. Realistischer Pantheismus/ 
Shingon. Mystik. 

Rinzai | 


Niederes. 


Sötö 


Zen oder Meditationismus. 


O Vf i U I 

Wöbakul 

IPraktisches Mahflydna. (Ten- 
Nichiren Shingon kombiniert). 


Höheres 


MahftyAna 


B. 

JÖdo 


J i ) Mit Shödo-Elementen 

Yutsunenbutsuj stark durchsetzt. 
JÖdo. — Steht in der Mitte von Ji, 
Yutsu und Shin. 

Shin. — Absoluter heteronomer Bud¬ 
dhismus. 


II. Kusha und JÖJitsu existieren nicht mehr in Japan, obwohl ihre 
Abhidharma-Schriften noch sehr eifrig studiert werden. RItsu gehört 
jetzt zur Shingon-Schule und ist nicht mehr unabhängig. — HL bs 
ist richtiger, wenn für das Wort .eingefOhrf bei den Schulen NIchlren 
und JÖdo .gegründet“ gesetzt wird. — IV. Nur allein die ShIn-Schulc 
erlaubt ihren Priestern die Heirat. Die anderen Schulen halten am Cölibat 
fest; aber cs macht sich Jetzt eine Reformbewegung bemerkbar, deren 
Zweck cs ist, den Qelstlichen die Ehe zu erlauben. — V. Der von den 
JödoTstischen jungen Priestern gegründete Natlonal-Tcmpcrcnx- 
Vereln und der Hansei-Kwal der Shin-Schule haben sehr viel für 
die Anti-Alkohol-Bewegung in Japan getan. Die höheren jödo- 
Tstischen Qelstlichen sind fast alle Anti-Alkoholiker.“ — 


Buddhistische Mission In China. Erfreuliche Nachrichten über 
die buddhistische Mission kommen aus China. Die japanischen Missionare 
wirken mit unermüdlichem Eifer und sehr grossen Erfolgen. Wie aus 
Peking gemeldet wird, hat der japanische Gesandte Nishlda von der 
chinesischen Re^erung alle dieselben Rechte für die buddhistische Pro¬ 
paganda der japanischen Missionare verlangt, welche die christlichen 
Wssionen geniessen, und die Regierung hat diesem Verlangen bereits 
stattgegeben. Tempel, Schulen und Hospitäler werden erbaut, und es 
unterliegt wohl keinem Zweifel, dass nach Beendigung des Krieges die 
BuddbaTsierung Chinas von Japan aus in grossem Masstabe in Angnn 
genommen und allmählich durchgeführt werden wird. Das kann viel 
schneller geschehen, als viele glauben mögen; handelt cs sich dochuiUer 
Anknüpfung an uralte Traditionen nur um die Neubelebut^ erstamer 
Formen, um die Erweckung einer schlafenden Religion. Für China bricht 
der Morgen des geistigen Brwachens an. — 
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Mitteilungen und Notizen. 

I A Bud^a-Statuc ln Deutschland. Der Grossherzog Ernst 
ul* if hät unter einer alten, wuchtigen Qche seines 

Wolfgartener Schlossparkes eine grosse Buddha-Statue aufstellen 
lawcn. Er hatte unmittelbar nach der Rückkehr von seiner indischen 
fr Religionsstifters bei Professor Habich. Mitglied der 
in Äaider S*yen« aÄ wohlgelungenc Kunstwerk ist 

Ain einem Briefe an den Herausgeber schreibt 

ein Theologe: „gestatten Sie mir das eine Urteil; Eine derartige kraft- 

geeignet ftr unser 
Taumelbecher der Lust bis zur 
Neige und darum sich zum Ekel genossen hat. aber kann nicht im ire- 

llpSn^uflah” befriedigen, der einmal die herrliche Fülle der 

Ir Christentum erschliesst. voll und ganz erfasst 
^erti^s^u die Tätigkeit des .Buddhistischen Mlsslons- 

Und inehr solcher jungen und alten .Greise“ an ab¬ 
gestandenen Zisternen sich erquicken lernen, doch wird die Zahl derer 

nnMMhrllf* H bleibcn, die an dem frisch sprudelnden Kraft- 

XchtunKvon von neuem schöpfen. 

Acmunpvml GottJieb Wiedenfeld, stud. theol. in Greifswald* 

Was der junge Mann hier schreibt, ist ja zweifellos eut eemeinf 

Sach!i** 2*^**cn sc^er ^eigenen 

I dient, einen recht Übeln Dienst erwiesen hat Fr «rhf^int 

und“ KolilS^aus dem e1hlsch*n!'ch?'“‘'''"'^- »'i"« Heilande^ 

tiim« fiA«r 8*”^ reinen Brunnen des alten luden- 

ab.r".„ÄÄ“'.,Ä 

«mf ähnlichen Wten - sittliche Forde^ngen fuf "ie Jeh 

6?.!h '*'«hrlos und vogelfrei! 

Kaub. Schlndung und Tempel-Plündereil 
r h* P®“^hlands Ehre ein Reck, ein trüber — 

Fl« akS***^ wieder mal Buddha überl“ — 

MIct Isi vericlMtii™ 

grossem Nutzen sein wird. Es kann sich zunäch^r 

wird den Lesern unserer Zeitschrift bekannt g^elSi werden. 


auch 


Buddhistischer Mi$sfon8«Verein in Deutschland. 

Der Vorstand hat den mehrfach ergangenen Anregungen zufolge dl# 
statutengemlss vorgesehene Einrichtung einer öf^tlichen BibifotÄk 
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nunmehr durchgefUhrt. Da zu diesem Zwecke nur g^inge Mittel zur 
Vertagung standen» ist die Bücherei vor der Hand natörlich nicht umfang¬ 
reich. Vorläufig stehen nur die Im Utteraturvcrzeichnis auf dem Umschlag 
des »Buddhist« angeführten Werke mit Ausnahme der umfangreicheren zur 
Verfügung. Die Entleihbcdingungen sind von der Oeschäftsstelle des 
Vereins zu erfahren. Nach auswärts muss Porto für Zusendung der,^- 
stellung beigefUgt werden; im übrigen empfiehlt es sich, stets mehrere 
Bücher zu notieren, falls das eine oder das andere bereits 
sollte. Um tatkräftige Unterstützung dieser Einrichtung wird freundlicbst 
gebeten, insbesondere wäre die Bibliotheksverwaltung für Bücherspenden 
aus dem Gebiete der Religionswissenschaften sehr dankbar. 

Als Antwort auf verschiedene Anfragen, die Abhaltung von Vorträgen 
betreffend, ist mitzutcilen, dass zu diesem Zwecke erst ein Fonds gwew- 
fen werden muss; aus den Vereinsmitteln können Aufwendungen hjertur 
nicht gemacht werden. Zusendungen für den Vortragsfonds wolle man 
mit einer diesbezüglichen Angabe an die ^^5 Adresse des 

schäftsführers Herrn G. A. Dietze, Lcipzig-Keudnitz, j^®^*83rtenstraw ^, 
richten. Quittung über eingegangene Beiträge erfolg 
sicht sind genommen für nächste ^it Vorträge in Halle a. S., Altenourg 

Um IrrtUmer zu vermeiden, sei 

dhistische Verlag ein vom Buddhistischen Missions-Verein vollst^dlg 
unabhängiges Privatunternehmen ist; Verein und 'Kat 

bei der Verbreitung der buddhistischen Lehren Hwd in Hand, d^h ]^t 
der Verlag keinerlei Einfluss auf geschäftliche Einrichtungen etc. des 
Vereins und umgekehrt. 


Büchertisch. 


(FBr Betprechune und Radcnduni! nicht .«ilangter Bücher übernimmt ^ 
Redaktion keine Verpaichtnng. Die Bücher iind »enden an den Henoigcber 
Karl Seldenitücker. per Adr. Buddhlitifcher Verlag in Leiptig.) 

Eingesandte Literatur und Besprechungen. 

Het Boeddhisme. En Schets van Dr. A. Bähler. Uitgegeven 

tc*s Qravenhage in het jaar 1905. 38 S. ^ . 

Eine auseezeichnetc kleine Schrift über Buddhismi«. Der Verfasser, 
ein holländischer Pfarrer, gibt In ausserordentlich objektive, sehr ver¬ 
ständlicher Weise an der Hand von Olcotts Katec^^ 

Ultsätzen eine kurze Darstellung der Buddha-Religion, ^^ch zeriJUIt 

FJnieituni? In fünf Kapitel, die das Leben des Meisters, den 
Sflnpha Ausbrcitung des Buddhismus und das Verhält¬ 
nis des letzteren zur Wissenschaft behandeln. Wir sind der Ansl^t, dass 
die Wührangen Bählers in Holland viel von Mls^er- 

»tir Bekanntwerdung des Buddhismus beitragen werden. 

Mancher protestantUche Geistliche köimte 

und Toleranz zum Vorbllde nehmen. Wir wünschten Im IntercMC unswer 
Mission, dass dieses Schriftchen bald ins Deutsche übersetzt ^rden 

Die Nachfolire Buddhas. P^erlen «us der buddhistlwhe^^ 


vierten engHsche^ Auflage ins ^ übertragen und mit einem 

Anhänge versehen von Karl B. Seldcns^ckcr. Leipzig, Bud¬ 
dhistischer Verlag. VIII, 307 S. Preis br. 2,80 M. 
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Für jeden Tag des Kalenderjahres ist aus den verschiedensten bud¬ 
dhistischen Quellen je ein Spruch ausgewälilt; — wer sie alle im Zu- 
i^mmenhang gelesen hat, .muss, denke ich, am Ende des Jahres ein 
besserer Mensch geworden sein, als er am Anfang war." Diese »Nach¬ 
folge Buddhas« ist eine hochwillkommene Ergänzung zu B. Freydanks 
unlängst erschienenem »Buddhistisches Vergissmeinnicht, eine Sammlung 
buddhistischer Sprüche für alle Tage des Jahres«. Die Austattung des 
prächtigen Buches ist durchaus würdig und vornehm und dem tiefen Ge¬ 
halt seines Inhaltc.s entsprechend. Diese wenigen Worte nur als 
empfehlenden Hinweis; denn das Buch ist gerade auch für den buddhisti¬ 
schem Denken und Fühlen noch Fernstehenden eine unschätzbare Fund¬ 
grube tiefsinnigster Lebensweisheit. Richard Degen. 

Kokoro. Von Lefeadio Hcarn. Frankfurt a. M., Literarische Anstalt 
1905. Preis brosch. M. 5.—. 

Eine eingehende Besprechung dieses ausgezeichneten, die japanische 
Volksseele charakterisiet enden Werkes erfolgt in der nächsten Nummer. 


Buddhistischer Katechismus zur Einführung In die Lehre des Buddha 
Ootamo. Von Subhadra Bhikshu. Siebente Auflage. Leipzig 
Altmanns Verlag 1902. Vll, 85. S. Preis brosch. M. I.-. 

«r-i J"i Vorrede zu diesem vortrefflichen Buch schreibt der Verfasser 

■ »Als im Jahre 1888 die erste Auflage des 
ulSf w Katechismus« erschien, gab es zwar schon wissenschaft- 

den Buddhismus genug, aber selbst In den gebildeten 

reine Lehre des Buddha Götamo 
in dieser ältesten und 

cri>tmp etwas anderes, als eine längst vergangene und ab- 

fblr hi"** rehgionsgeschichtliche Merkwürdigkeit sahen, nicht 

t^ dPr 'ü ® '^or 2400 Jahren gültige Wahrheit. Hier 

II^La^h -Buddhisti^sche Katechismus« als Bahnbrecher auf. Sein Verfasser 

unTLhflnhP^i^H Gebildeten für die Grösse 

ständ^S^nnH *Arh*^ buddhistisclicn Weltanschauung zu interessieren, Ver- 
M «Winnen ZU erwcckcn und ihr Freunde und Anhänger 

dieS dabei pleitet von der festen Überzeugung. d»s 

'^*^**V®cndem Einflüsse auf die geistigen Be- 

K*techl»mu®.^m’ bei der Abfassung seines 

Katechismus im Auge gehabt hat, ist in jeder Weise erreicht worden 

Mehr als allen anderen Schriften über den Buddhismus ist cs gerade dem 

bU&Kfe"ls®en d®„* h"®;‘‘\"'‘®"ü 1"” l^bre des Buddha ln den^ 
achtet worfln I« *°«®* '"'^br bekannt und be- 

behande» R.'.düi * i S- Olcotts Katechismus 

Üf f 7 A S-L Buddhismus in 386, Zimmermanns Werk dagegen nur 
l^n 174 Fragen und Antworten; letzteres ist also an Umfang bäeutend 

itnelten df«^uhhlli* "m?!?"*.**' Mtltn Katechismen kennt, be- 

cShilt Katechismus nach Form und innerem 

lilrUK iJ T ® *>ckannte Buddhologe Dr. K. E. Neumann 

Dbammapadam-Obersetzung (S. 112 ): 
Einführung in den Buddhismus ist mir kein geeigneteres und 
^ ?!J5r gründlicheres Werk bekannt geworden Ms der 

S“bhadraBhiLhu (FriedrichZimmer- 
’ u°!} *“ “"•?'’?«beidcn von ähnlichen, jedoch sehr 

ÄtlL \®“ c ®u !l®'’ Erscheinens bereits Ins 

x*'*!.®’ V Holländische, Russische (von der 

Zensur verboten). Tschechische (gleich dem letzteren noch ungedruckt) 
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sogar ins Japanische, Tokyo 1801, fihersetzt worden.* Ich darf hinzu- 
fügen, dass eine Übersetzung des Büchleins ins Norwegische binnen 
kurzem zu erwarten steht. 

Unser Katechismus gliedert sich nach einer kurzen Einleitung natur- 
gemäss in die drei Kapitel Buddha, die Lehre (Dhammo), und die 
Drüdcrschaft der Erlesenen (Sangho). Die Ausdrucksweise ist 
überall sehr klar und bestimmt, für den abendländischen Geist durchaus 
verständlich, uic Antworten sind mit zahlreichen, sehr gehaltvollen An¬ 
merkungen versehen, und eine reiche Fülle von Text-Stellen aus den 
PAIi-Pitakas gibt dem Leser die Gewähr, dass der Verfasser in seiner 
Darstellung der reinen Buddha-Lehre den richtigen Weg eingeschtagen 
hat. Vielleicht hätte Zimmermann in Anbetracht des grossen Umfanges 
der Päli-Schriften die Stellen genauer zitieren, also das entsprechende 
Sutta des Anguttara- oder Samyutta-Nikäya usw. angeben können, in dem 
diese oder jene Textstelle zu finden ist. 

Die Hauptpunkte der buddhistischen Lehre (Die vier Wahrheiten, 
Wiedergeburt. Karman, Tanh.1, die Khandhas) sind ausserordentlich durch¬ 
sichtig behandelt; hie und da hätte der Anattä-Gedanke noch schärfer 
hervorteten können. In den die Sittenlehrcn betreffenden Particen, die 
sonst wie alles andere in diesem Buche vortrefflich gehalten sind, ver¬ 
misse ich noch die zehn Sünden, die zehn Irrungen (Dasa Kilcsä) und 
die sechs resp. zehn Tugenden. Ich will indessen keineswegs sagen, dass 
das Fehlen dieser Punkte ein Mangel des Katechismus sei; ich hätte sie 
nur der Vollständigkeit halber gern genannt gesehen. ... 

Allen, die eine vorzügliche kurze Schrift zur Einführung in die Lehrt 
des Buddha kennen lernen wollen, sei Subhadra Bhikshus Katechismus 
als die beste aller vorhandenen einschlägigen Bücher auf das wärmste 
empfohlen. S. 

Buddhist and Christian Gospels now first compared from the oridaals. 

Being Gospel Parallcls from Päli Texts, reprinted with additions. 

By Albert J. Edmunds. Sccond edition with a notice by T. W. 

Rnys Davids. Philadelphia, 1904. 34 S, 

Eine ebenso beachtenswerte, wie interessante Schrift. Sie bietet 
zahlreiche buddhistische Parallelstellcn aus den Päli-Tcxtcn zum Neuen 
Testament und bildet den vierten und fünften Teil zu einem grösseren 
Oesamtwerk, dessen ersten drei Teile als einzelne zerstreute Aufsätze 
erschienen sind. Diese ersten drei Abschnitte behandeln 1. die Kindheits¬ 
legenden, 2. die Vorbereitung Jesu und Ootamas zu ihrem Lehramt, 3. das 
Lehramt und die Sittenlehrcn beider Meister. Der vierte Teil nun, also 
die erste Partie des uns vorliegenden Buches ist betitelt »The Lord« 
(Der Herr) und gibt hochinteressante analoge Äusserungen Christi und 
des Buddha über sich und Ihre Mission; stellenweise ist die Überein¬ 
stimmung und Ähnlichkeit dieser .Herren-Worte« geradezu verblüffend. 
Im fünften Teile endlich werden die Parallcl.stellen zusammengetragen, 
die auf die Zukunft der Gemeinde, die Eschatologie usw. Bezug nehmen. 

Edmunds hat durch diese Arbeiten wirklich etwas Dankenswertes 
geliefert; Schriften wie die vorliegende sind in erster Linie imstande, den 
Dünkel vieler Christen, im Besitze der .allein selig machenden Religion* 
zu sein, hcrabzuschrauben, und das gegensätzliche Verhältnis, in das 
ebenfalls gerade weite Kreise des orthodoxen Christentums beide Reli¬ 
gionen bringen möchten, auszuglclchcn. Wir werden nicht verfehlen, 
den Lesern unserer Zeitschrift die wertvollen, ausgezeichneten Zusam¬ 
menstellungen Edmunds in deutscher Übersetzung vorzuiegen. S. 

The Light of Dharma. Inhalt der letzten Nummer (Juli 1905); 
Ewige Glückseligkeit ist dein. — Im blumenreichen Japan (Fortsetzung). 
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Die Behandlung russischer Gefangener und Verwundeter seitens der 
Japaner (Schluss). ~ Obasuteyama. Die goldenen Regeln der Pytha* 
goräer. — Buddhismus. — BQchcrschau. Notizen des Herausgebers. 

Congress of Japanese Rellgionlsts. The Kinkodo Publishing Co. 

Tokyo 1904. IV» 56 S. mit drei Beilagen. 

Dies ist der gedruckte Bericht über den vorjährigen in Tokyo abge^ 
haltenen Kongress» über den wir seiner Zeit (S. 7 der »Buddhistischen 
Welt«) eine Notiz gebracht haben. Die Begrfissungsrede hielt Rev. S. Ku- 
roda (Buddhist). Bevor die bekannte Resolution bezüglich des Krieges 
angenommen wurde, sprachen folgende Herren: Rev. Moritane Hirata 
^intoist), Jitsunen Sajl (Unitaricr), Rev. Köd6 Kozaki (Christ), 
Professor Sensho Murakami (Buddhist), Rev. Sciran Ouchi (Bud¬ 
dhist), Rev. Reich! Shlbata (Shintoisi). — Drei Beilagen geben die 
Photographiecn der hervorragendsten buddhistischen, christlichen und 
shintoistisehen Kongressteilnehmer. 

Wie sympathisch berührt dieses gcmcinsauic. cinmQtige Zusammen¬ 
arbeiten der verschiedenen religiösen Gemeinschaltcnl Nverden wir In 
Europa auch einmal derartiges erleben? — 

Sozialist und Vegetarier. Ein Zwiegespräch. Von Franz Prischlng. 

Selbstverlag des Verfassers, Graz 1005. 16 S. 

Der Verfasser legt in diesem kleinen Sehnlichen seine Gedanken 
Ober Sozialismus und Vegetarismus nieder. Interessenten können die 
Broschüre vom Autor kostenlos beziehen. 


Eingegangene Zeitschriften: Der Herausgeber bestätigt dankend 
den Em^ang von Tausch-Excmplarcn seitens folgender ZcTtschriftcn: 
Blätter zur Pflege des höheren Lebens (Paul Frömsdorf, Schweid¬ 
nitz); Buddhism (Ananda Maitriya, Rangün); Das freie Wort (Max 
Henning, Frankfurts. M.); Das Wort (Leopold Engel, Dresden); Der 
g rode Michel (Franz Prisching, Graz); Der Tier- und Mcnschcn- 
ueund (ProfessorDr. Förster, Friedenau b. Berlin); DerVähan (Richard 
Bresch, Leipzig); Die freien Glocken (Ludwig Krcichauf, Leipzig); 
Die Handelsakademie (Leipzig); Die übersinnliche Welt (A. Weln- 
holtz, Berlin); Rcformblätter (Max König, Hannover); Schwclzcr- 
^che Abstinenzblättcr (Zürich, Schweizerische (3ross-Logc des I. O. 
S* Sjeirlschc Schul- und Lehrer-Zeitung (Friedrich Döhren, 
Graz); The Open Court (Dr. Paul Carus, Chicago); The Light of 
Dharma (Rev. Dr. Kentok Horl, San Francisco); The Sandarcsa 
2*crcra, Colombo); Thcosophischcs Leben (Paul Raatz, Berlin); 
Thcosophischer Wegweiser (Arthur Weber, Leipzig); Volkskralt 
(Otto Melchers, Bremen). 




Solidarltit 
zu fördern. 


Sei stets darauf bedacht, das Wotil und Glück anderer 

JitakamsU. 


überall In allem sich wtederkennend durchstrahlt der Jünger die 
ganze Welt mit liebevollem, fricdevolicm. unbewegtem Gemüte, mit weitem, 
tiefem, unbeschränktem, von Grimm und Groll geklärtem. 

Majjhima-Nikäya. 


‘Vtnstwortlic^r R«dkktnu-:lj. A. DicUe.'Lcipilf.'— VcrlacT^ddbist&eiMr VetUf" 
ia Ldpslf. — Onick: Arie fiAckMABa, BAaUdorf^Ldptif. 













